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Ka <ddruck Amtlicher Artikel verboten .)

wieder kam der Frühling . .
Bon Hugo Waldhier.

wieder kam der Frühling geflogen
^ spannte nach altem herrscherrecht

uu Magendes Lerchenliedergefiech !
» den blahblaueu himmelsbogen .

^ seine segnenden Sonnenfinger
^ scheuchten die träge Winkerruh '

P® bäumenden Erde und lockten im ?tu
^'eltausend buntfarbige Vnnderdinger.

Lauheit der Erde . . . ! Kaum zu versichn ,
7^ irgendwo gellende Eisenkeulen
r®* dachenden Lerchenhimmel durchheulen

^ schmetternd zur Tiefe niedermäha . . .

irgendwo Wesen dem Todesgraun —

^ hundertjährige welke Greise
^ nahen Ziel ihrer Erdenreise —

" voller Jugend entgegenschau «.

jj
nil dah sie erblassen und hilflos sterben

^ «loch im Tode mit ihrem Blut
rjk prangende Frühlmgskinderbrut
^ «nten und färben . . .

Aus dem „Türmer ".

^ ie Fürstin von (Lhimay .
®&n nnferm Kriegsberichterstatter.

1» ^ Großes Hauptquartier, im April ,
's» ffw

0*' ^ Sibirien der Ardennen , liegt nicht
»>ty, Und das klosterreiche Städtchen Chi-

^ üdzipfel des belgischen Henncgaus noch
Kt i,t t Aber um nach Nocroi zu kommen und

^ en, wie die Sanitätshuudc ausgebildet
diy, i! '' die jetzt in den Struppwäldern vor Ber -
»Nd r^ te Arbeit leisten , mußte ich an Chimay
ei« c« «inem massigen Schloß vorbei und hielt^ " - enblick an , um aus dem Branden der" tOfh )l ' >•«»w 1111/ »»»»» MMV VVM» 'V » »*»vv Vf» vv *

tt Geschichte in die stilleren Reviere der
Schlafe ®en, )cit äu entgleiten . Ein wuchtiges
!% , ttuf steile Felsfundamente gestellt, hatte sich

°tt weitem über die Stadt und ihre Kirche
^ ©eilte Oertlichkeit gehört zu denen , bei

UjyL «nblick der Altertumskundige wettet , daß
^»stcll mittelalterlichen Mauern ein römisches

unter diesem ein vorgeschichtliches Re-
•Cqs «egt. Das mag auch recht wohl sein. Aber
!>dd in Chimay zu sehen bekommt , in Stadt
V (v,? ^ ' ist ans viel jüngeren Zeiten . Und da

ktf Jeha » Frotsiards , der hier als Dom -
hat , nicht einmal sicher den wander -

" eib des Chronisten und Dichters um»
?icht ht Chimay wenig Anziehendes , wenn
d» ^

,e Erinnerungen an die Fürstin Therese
Die sind ein Kapitel für sich, das

l tt Jobannes Scherrs „Menschliche Tra
gehört . Am Burgfelsen von Chimay

ki»e sich , den Schicksalen der schönen Frau
^ ejch-^ denkliche Viertelstunde zu widmen . Die

^ eser Stätte hier liegt näher an den Er -
, wir jetzt klopfenden Herzens durch-
t der FrühltngsjÄede des Schloßparkes

? will .
!elbx ^ stacht und Menschen, es wird immer das -

sein. Von irgend solch einem uner -
^ Felsen , den eine Sintflut wie einen

fUito die bescheidenere Landschaft der Umge-
hatte , geht die Geschichte aller Für -

Rw ^ er dieser Gebiete aus . An der Spitze
g^ ^ eiligen — Lenz — Mannschaft warf ein

di ^ Adeling den römischen Hauptmann
S .otnncn , wie früher dessen Borgänger
«tttx .

Mchen Häuptling die Hochwacht entrissen
Sieger wurde Herr über das Land

t * San enM>en ' die es bestellten . So sind in
I ^ rwanderungszeit die Herrschaften ent -

eiJtioel sich in mannigfacher Form bis auf den
1,1 5oh ■ 8 erhalten haben . Der eine der Erobe -
Jtiti, j ;

ein schlechtes Los gezogen, sein Land war
P^ te fi-i ®e ungünstig , in seinem Stamme
?°r& s.« Kraft . Ein paar Menschenalter später

'röert >> .̂ ^ter Nachfahr als armer Kapitelherr
n«? d^ ner Reichsstadt , und das Land rissen

Mi. i " l tt Mächte, Bischöfe, Städte . Fürsten an
? Ute i«, glückte es besser, und sie stehen noch

Z' i^ / ^ en Teil des Gothaers , sie, oder die
"

lifo ^ CrBfptt fnTVfirrerbten . Nachkommen solcher Förderer
^»re„ > ^rmehrer germanischer Machtwaltnng
ftttiis ! !! Fürsten Croy und Arenberg , welche die

L Mimay besaßen . Titelerben sind die
jj*>e{ »„Ä ^stcn Chimay , deren schöne Frauen zu
>. » tsK^5 ' ? iedenen Zeiten , als die Moden des
Re m/ehr unterschiedlich waren , die enropä -
" 'erfind ans das Peinlich -Interessanteste

, Än pj ,
tt haben .

l̂ odinf m der mehreren überladenen und ge-
r ® Vii !> - Salons von Schloß Chimay hängt
5 " Srf>?,u tner von den Zehen aufwärts und
un , nior , abwärts der Verhüllung abgeu >,iu--

' r auffallenden als schönen Frau mit
twt ! - ?ugen , in deren Tiefe sich kein Geheim -

SRä! ist Therese , Gräfin von Cabar -
,

' ^ rin Tallien , nachmals Gräfin Cara
x^ nl ^ r Fürstin Chimay . Vier Namen nll

Unk 5" f dem Bnrgselsen von Chimay mün -
^ ere« ein anderes Stück Europa und ein
d? Uf b^ ück Geschichte.
Nid gelben Messingtäfelchcn . welches das
^ echtw -I ist die Dame als Madame Tallien

^ chnet , und darum ist es gerecht
fettn des Schlosses zn folgen und mit

ettierim 8U beginnen , der logischer Weise
Urc „ Tallien gehört , obwohl wir er-

" der^ -> „ n , daß kein Vater Tallien zu den
1 sollten nöttg war .> 1Hör_ _ „ . einmal — niemand kennt ihn beute
fttr i .Und in den Kreis der vergangenen Gespen-' ° ' e man beim Abitur in der eisernen Ratton

haben muß , ist sein Name nicht aufgenommen —
ein Herr Tallien . Sein Vater war Kammer -
diener bei einem Marquis , ärgerte sich, daß er katz -
buckeln mußte , wenn die Granden der Nachbar -
'
chaft vorfuhren , nnd ließ feinen Sohn ein frei -

eres Gewerbe ergreifen , nämlich Lehrling im
Bank - und Handelsfach werden . So daß, wenn
der Marquis von Bcrey eines Tageö zn seinem
Patcnkinde Jnng -Tallien sagen würde : „Aiein
lieber Jean Lambert , ich werde gnädig sein und
Dir eine Stelle mit monatlich mindestens dreißig
Livres verschaffen," der Jüngling stolz antworten
könnte : „Mein gnädigster Marquis , ich danke für
das Wohlwollen , aber Dupont und Dnrieux ,
Heringe en gros in Paris , bieten mir bereits
Änfunddreißig , und ich hasse die feudale Protek -
tion ." Und Tallien junior war ein gelehriger
Sohn . Er lernte weniger Heringe als Revolu -
tton en gros , und als 1789 der große Kladdera¬
datsch begann , fand er den zweiundzwanzigjähri -
gen Handlungsgehilfen schon als Herausgeber
einer Zeitung der Feuerköpfe zu jeder Mitwir -
kuug bereit . Tallien , der Mann mit der Gurke ,

nannten ihn die Mitstreiter wegen seiner rüs -
eiförmigen Nase , die weit über das lange , immer

etwas erstaunte Gesicht hinausragte , in Gegenden ,
wo die Augen und die Stirn noch nicht hinge -
drungen sein konnten . Er machte eine glänzende
Revolutionskarriere , wurde Abgeordneter des
Conventes , Mitglied des Wohlfahrtsausschusses ,
ließ die hohen Herren köpfen, vor denen sein
Bater den Rücken hatte krümmen müssen, ging in
besonderer Mission im Auftrage der Schreckens-
männer nach Bordeaux , brachte dort den Gleich-
hettshobel des Doetor Guillotiu in besseren Zug
und bereicherte sich unbekümmert am Gelde der
Opfer . Er war ein Machthaber , ein großer Herr
sozusagen , als ihm das Pech widerfuhr , einer
großen Dmne zu begegnen , an der er scheiterte.

Diese große Dame war Therese , geborene
Gräfin von Cabarrus , vermählte Marquise von
Fontenay . Der arme Citoyen Tallien war ganz
geblendet , von so viel Glanz schöner Ztamen , und
einen Gvthaer gab es damals noch nicht, sonst
hätte er Bescheid gewußt . Denn hier mündet in
den Feldern des mit der Fürstenkrone uberhöhten
Wappen von Chimay ein anderer Blutstrom .
Therese Cabarrus nennen sie die Biographen ,
Therese , Gräfin von Cabarrus , die Ahnentafeln
in Schloß Chimay , und beide haben recht . Man
mutz hier nur mit dem Bater der hochgeborenen
Dame beginnen , dann kommt man auf die rechte
Spur . Franz Cabarrus , Sohn eines kleinen
spanischen Händlers mit Gewürzen oder Süd -
fruchten , hatte mit Erfolg erst in Spanien , gele-
gentlich in Frankreich , dann auf den Philippinen ,
zwischendurch, wie das vorkommen kann , im Ge-
fäugnis , die Lausbahn durchmessen, die bei dem
unglücklichen Erfinder des heute allgemein ge-
schützten Papiergeldes , John Law überwiegend
tragisch ausgegangen war . Irgendwo hatte er
den Grafentttel eingeheimst , aber der war mehr
neu als glänzend , nnd so war er herzlich zufrie -
den, sein sechzehnjähriges , heißblütiges Töchter -
lein Therese noch gerade rechtzeitig als Gattin des
sehr feudalen und sehr klapperigen Marquis von
Fontenay anständig unter die Haube gebracht zn
haben . Jedoch Therese war nicht zufrieden . Sie
formte sich den Bers , Land . Macht und Menschen
nach ihrer Art , fand , Satz es richtig sei , auf Macht
und Land zu pfeifen , wenn man sich stark genug
in seiner Menschlichkeit fühle . Die ausbrechende
Revolution wurde von der südländischen Hand -
lerstochter als Befreiung von allen höfischen
Rückständigkeiten begeistert begrüßt . Zwar , man
war nun einmal eine Marquise , und das war
keine Lebensversicherung . Darum gedachte The -
rese, zn den bürgerlichen Verwandten auszuwan -
dern , die in Spanien den Apfelsinenhandel wei-
terführten . Unterwegs angehalten , begegnete sie
dem Schreckensmanne Tallien . Und die beiden
Menschlein , die eine Laune des Geschickes so weit
über den vorgezeichneten Weg ihres Ursprunges
gehoben hatte , daß man die schlichten Beginne nicht
mehr erkannte , blendeten sich gegenseitig . Ihren
alten Marquis hatte Therese so wie so sitzen las-
sen , als die Zievolution begann . Jetzt wollte sie
mit dem Manne aus dem Balte , mit diesem edlen
Tallien , die Gipfel der Menschheit erklimmen .
Die Gipfel der heute noch aus dem französischen
Phrasenschatz nicht verwichenen Humanität , die
darin bestanden , daß man den Heiligenfiguren die
Nasen und den Adeligen nebst besseren Bürgern
die Köpfe abschlug. Tallien war bürgerlich genug
geblieben , um die Marqnise schlicht um ihre Hand
fürs Leben zn bitten . Sie aber dachte viel freier .
Freie Liebe, freie Ehe ! Sie wurde seine Frenn -
din und allerdings sein guter Engel . Denn wenn
ihr die vielen Ablenkungen , die ihr eigentlicher
Beruf ihr zumutete , es erlaubten , dann war sie
gnädig . Sie half diesem und jenem Verfolgten ,
der Guillotine entrinnen . Und als die Blntmän -
ner sich gegenseitig in einen solchen Rausch von
Verfolgungswahnsinn gehetzt hatten , daß keiner
mehr für den andern Tag sicher wnßte , wieviel
er über seinen lebenden Schultern trug , da soll
es Theresens Einfluß gewesen sein, der Tallien
dazu veranlaßte , den lebensgefährlichen Versuch
zu unternehmen , Robespierre zn stürzen , was
über Erwarten gelang . Seitdem hieß sie beim
Volke Notre Dame de Thermidor .

Eine wunderliche Notre Dame ! Da sie doch
eigentlich und innerlich nicht viel gegen die fen-
dale Kaste haben konnte , in die sie eine gute Hei-
rat hineingesteckt hatte , so suchte sie nach anderen
Befreiungsmöglichkeiten für die Menschheit und
fand sie auf dem Gebiete der Kleidermode . Sie
erfand jene ganz oder möglichst ganz griechische
Mode , die böse Menschen als „incroyable " bezeich¬
neten und die vorschrieb, Arme und Beine in
guter Gesellschaft völlig , das übrige je nach der
Hinneigung zur allgemeinen Menschheitsfreiheit
unverhüllt oder dnrchsichtig zu lassen. Ihr Haupt -
haar war schwarz wie beim Ritter Blaubart , aber
dieser lächerlichen Knechtung durch die Natur be-
gegnete sie siegreich , indem sie vor ihren Vereh -
rern bald braun , bald rot, bald hochblond erschien.
Freiheit über alles ! Die Schufte«, verwünschten
sie , denn sie trug nur Sandalen , aber die Juwe -
liere segneten sie, denn sie trug dicke Rubinen an
den Ringen , die ihre Zehen schmückten . Da er-
kannte der Bürger Tallien . daß sein Ideal kern
leerer Wahn jei , wenn schon sie die Trene etwa»

freiheitlich auffaßte . Er flehte sie an , und sie
wurde sein bürgerliches Gemahl .

Doch das war nicht von langer Dauer . Men -
scheu, die so in der weltbeglückenden Freiheit auf -
gehen, wie der Bürger Tallien und die Bürgerin
Therese , sollten sich nicht binden . Mit seiner Kar -
riere war es so wie so zu Ende , nachdem er noch
eine Weile , nur durch Theresens Schäserstuuden
beirrt , seine früheren Freunde , die Jakobiner , und
nebenbei der ausgleichenden Gerechtigkeit wegen
auch feine alten Freunde , die Royalisten , hatte
köpfen lassen. „Entmutigt durch ihre Treulosig -
feit "

, wie ein gleichzeitiger Biograph sagt, „ent -
sernte er sich"

. Nämlich er ging zum Studium
der Mumie Rampsenithö des Achtundfünfzigsten
oder anderer historischer Gegenstände nach Aegyp-
ten . Das war ein Verzicht auf Land und Macht,
philosophisch vielleicht, aber Therese gedachte in-
zwischen , nicht auf die sauer erkämpfte Mensch-
lichkeit zu verzichten . Als er nach einigen Iah -
ren wiederkehrte , konnte sie ihm drei reizende
Kindlein vorstellen als Beweis , daß sie inzwischen
die Ehe ganz allein glücklich weiter geführt hatte .
Da aber erwies sich, daß der ehemalige Herings -
kommis doch nicht zu den wahren Höhen der
Menschheit durchgedrungen war , obwohl er so
vielen Heiligenfiguren die Nasen und so vielen
Adeligen die Köpfe hatte abschlagen lassen. Der
Bürger Tallien zeigte sich im Gegenteil durch den
Fami . ienznwachs etwas verdrossen , und dos är -
gerte die Bürgerin Therese , die sich darauf von
ihm scheiden ließ .

Und daran tat sie recht. Denn während Tal -
lien irgendwo als Konsul verkam , im Elend ver-
sank und 1820 vergessen starb , machte Therese
einen neuen glänzenden Aufschwung .

Denn es besann sich der kleine Korporal aus
Korsika eines TageS , daß man Weinstecher und
Metzgergesellen zwar zu Marschällen von Frank -
reich machen könne , daß aber für die Welt da
draußen ganz andere Grundsätze geltend geblieben
waren , Grundsätze , die vor dem Tage von Va -
rennes lagen und zwischen den alten Familien
der Diplomatie ihren Wert behalten hatten . Und
da war eine rechtmäßige , immer noch hübsche und
inzwischen sehr legitimistische und auf Ueberliese -
rung sehende Marquise von Fontenay , die einmal
während der Revolution ihren Namen geändert
und , 5tleinigkeit , drei hübschen kleinen Kindern
das Leben geschenkt hatte .

Und da war ein ganz echter Graf von Cara -
man , wahrhaftig ein Mann , der loyal mit feiner
Zeit gehen wollte . Hier klingt nun ganz ein
neuer Ton in die Geschichte von Chimay . Denn
die Caramans sind Italiener . Nobiles von irgend -
wann aus dem Lande der Katzelmacher, also ir -
gendwas , was man nicht immer für die Blüte des
vornehmen Blutes hielt . Condottieres bestenfalls ,
klangvoll betitelte Leute immerhin , gelang eS
einem , der die französische Militärkarriere gemacht
hatte , die letzte Erbtochter der wieder eimnal aus -
sterbenden Chimays zu heiraten . Man brauchte
Titel unter dem neuen Kaiserreich des korsischen
Korporals , darum wurde der Sohn dieser Ber --
bindnng Fürst von Chimay . Und da die Bürge -
rin Therese diesen Caraman 1805 geheiratet hatte ,
wnrde die Bürgerin Tallien Fürstin von Chi-
may .

Der Rest der Geschichte ist kurz . Sie schenkte
ihrem fürstlichen Gemahl noch vier Kinder , sie
baute in Schloß Chimay ein reizendes intimes
Theater , und man erzählt , daß sie dort im Kreise
ihrer kleinen Hofhaltung in höherem Alter mit
weniger Glück die menschheitsbefreiende griechische
Mode eigener Erfindung einzuführen versucht
hat . Aber die ehemalige Revolutionärin wurde
nie glücklich . König Wilhelm von Niederland
weigerte sich» sie und manche anderen Damen der
Aristokratie seiner Südprovinzen bei Hofe zu
empfangen , woraus , mit ähnlichen Ursachen, der
Abfall Belgiens von Niederland und damit ein
Stück vom heutigen Weltkriege entstand .

Einer ihrer Chimay -Sprößlinge war belgischer
Botschafter im Haag , in Frankfurt , in Rom . Flo -
renz und Paris . Einer ihrer früheren Sprossen
machte sich als einfacher Doktor Cabarrus seinen
Nauden . 1832 starb sie auf Schloß Chimay und
wurde in der Hauptkirche des Ortes mit allen ge-
bührenden Feiern beigesetzt. Die Welt hatte schon
verlernt , sich über die brav bürgerlich gewordene
Frau z« mokieren .

Es war zwei Menschenalter später , als eine
neue Schloßherrin die Aufmerksamkeit , man kann
wohl sagen, größerer Kreise erregte . Acht Millio -
nen Dollars , so erzählte man . hatte die kaliforni -
sche Obstjungfrau Clara Ward ihrem Gatten mit
in die Ehe gebracht. Damit hat man den alten
Wehrbau aus dem 17. Jahrhundert mit gußeifer -
nen Kulissen in einen sogenannten Tudorstil
umgewandelt , die Halle der Väter mit Marmor
überzogen , das heißt nur mit plattiertem , weil es
sonst Vaters Manager zu teuer befunden hätte .
Clara Ward hat ihr Schlafgemach mit Wiederga -
ben von Nathan Sichel , ihr Badezimmer mit
Lackfarben im Alhambrastil , und ein kleinstes Ge-
mach , in dem sonst weiße Glasnr bevorzugt wird ,
mit purpurrotem Plüsch au ? sämtlichen Flächen
ausgestattet . Sie war fürstlich bis zum letzten,
bis der starke Geist der Ahnsran über sie kam, nnd
sie fand , daß der Zigeuner Rigo zeitweilig unter -
haltsamer sei als der altfürstliche Glanz der Stamm -
reihe Cabarrns -Tallien -Caraman . Da wich sie
von hinnen und wurde zur ständigen verntisch-
ten Rubrik der Gazetten . Ihr Andenken im
Schlosse ist getilgt , soweit das ohne erhebliche Ko-
sten möglich war . Ihr Sohn , der Prinz , dient als
Freiwilliger im französischen Heere , ihre Tochter ,
die Prinzessin , beim französischen Roten Krenz .
Ihr «Gemahl, der Fürst , hat sich im Billardsaal
des Schlosses eine Zeitungsnotiz aus dem Cou-
rier de Nioe prunkvoll einrahmen lassen, aus der
hervorgeht , daß er einmal beim Tontaubenschie -
ßen nicht ganz schlecht abgeschnitten hat . Als ich
das sah , war ich zum ersten Male geneigt , Miß
Clara Ward etwas mildere Umstände znzubilli -
gen.

Das hatte ich gesehen, akS ich wieder am Fuße
des Burgfelsens von Chimay stand. Jahrtausende
sind an der schloßbeherrschten Stadt vorbeigezo -
gen , die schon im 7. Jahrhundert Marktrecht hatte ,
und heute so langweilig ist , daß man mit Gäh -
uen ihre Krämerstraßcn entlang wandert , die im-
mer wieder verbrannt worden sind. Kaum daß

hinter der Kirche ein Kruziftrus , der auf die Ka¬
rolingerzeit zurückgeht , von ,hrer alten Geschichte
weiß . Dreimal wurde der int 1 (>. ^ lhrhun -
dert berannt und verbrannt . Turenne ließ ihn
5035 plündern , 1681 eroberte ihn Frankreich . 171,.
gewann ihn das Deutsche Reich Römischer Station
zurück, 1813 kam er an die Niederlande , um dann
mit den Sndstaaten abzufallen . Einer der alteiteii
Stadtplätze Mitteleuropas , hat er alle imglnck-
lichen Geschicke geteilt , die das Zwischenland zwi-
scheu der deutschen, dnrch inneren Unfrieden ge¬
schwächten und der für eine kurze Periode kraft-
voll zentralisierten französischen Macht als Baro -
meter der jeweiligen Kraft hat durchmachen mui -
sen . Das war das Schicksal von Land und Ncacht ,
das seine Wege gina . Anders lief das Schicksal
der Menschen , die hier die Großen waren , die aus
Spanien , Italien , Kalifornien hier als Titel -
erben zusammenströmten und heute irgendwo im
Kreise unserer Feinde gegen das Volk kämpfen,
dessen Vorfahren einst diese Burg und diesen Berg
als Vorposten deutscher Art gewannen . Ihr Lied
ist ansgesnngen . Es schließt anders als Fontanes
Stechlin . Chimmiö mag es weiter geben , die wun -
derliche Frauen zu Inhaberinnen des Fürsten
titels machen. Ueber die Machtwaltung gegen
den Feind aber waltet heute das deutsche Volks -
tum , dessen Landstnrmwache am Südzipfel des
Hennrgaus vor dem Schilderhause steht. lKb .)

28. Scheucr mann , Kriegsberichterstatter .

2J Ilcirlct .
Unauffällige Einführung der Tommerzen .

Wie man sich in einem kleinen Harzdörfchen in
der Nähe Mansfelds die Einführung der Som
merzeit ausgedacht hat . darüber berichtet d .e
„Magdeb . Ztg .

" folgendes wahre Gqchichtchen.
Seit ein paar Tagen geht die Turmuhr de >
Kirche eine halbe Stunde vor . Als daraufhin
der das Aufziehen der Uhr Besorgende befragt
wird , meinte er treuherzig : Wir stellen von jetzt
ab die Uhr von Zeit zu Zeit ein paar Minuten
vor , und wenn dann der 1. Mai heranrückt , ho
ben wir die von da ab geltende Sommerzeit ein '
geführt , ohne daß es weiter auffällt .

ArmierungS -Latein . In der „Liller Kriegs
zeitnng " lesen wir die folgenden lustigen Ve -
merkungen : Die bedeutungsvolle - Vergangenheit
des A r m i e r u n g s f o l d a t e n laßt sich iprach-
gefchichtlich klar erkennen . schon in der
arau - altertümlichen Slppenwlrtjchaft der . latin -
Völker bekannt gewesen sein , denn man nennt
ihn auch Armicrungs -Jndianer . Das ^bort Bla
niierungs -Jndinncr ist eine boshafte Berballhor -
nuug des sprachlichen Hauptstammes . Aus , la -
wische Einflüsse — vielleicht aus der Zeit der
Völkerwanderung — weist die Bezeichnung
Schippanowskn hin . Der moderne JndustrialiS -
mus , die Nüchternheit des zwanzigsten Jahr -
Hunderts machte daraus den Schipper . So neunt
man merkwürdigerweise sowohl den Chaussee
kitzler (Straßenarbeiter ! wie den Wasserichaler
(Grabenarbeiter ) und Tiefbauingenieur lSchanz -
arbeitet ) . Selbstverständlich benutzt der „Arms ,
auch die modernsten technischen Hilfsmittel , z. B .
die Schippe mit Propeller . Das sind Spaten . d,c
„von alleiue " schippen.

Noch einiges aus dem Wörterbuch de» Ge -
heim - und Spezialidioms des zünftigen Armie -
rungsfoldaten :

Negerfchweiß — Kaffee,
Bolzen = Frühstücksbrot ,
Benzin = Schnaps ,
Fußlappen = Weißkohl ,
Vogelfutter = Hirsebrei ,
Kleister = Grütze , „
Feiner Pinkel = früherer „besserer Z ' v' lttt ,
ilinhetag — drei Appell » pln « Weidenkorb -

Verein ehemaliger Holzfäller — Leute , die
schon Strafarbeit gemacht haben ,

Wunderwally — Revierarzt ,
Schulmeister — Feldwebel ,
Lieber Gott — Leutnant .
Wau - Wau = Kammerunteroffizier .

Kriegshumor.
Streifschüsse . Die Gleichzeitigkeit der

Operationen des Vierverbandes scheitert offen -
bar immer nur daran , daß die einen nach dem
gregorianischen nnd die andern nach dem
jnlianischcn Kalender arbeiten .

Das kleine Portugal ist so heldenkuhn , weil
es sich vor Deutschland zunächst hinter der s p a-
Nischen Wand verstecken kann .

Alte Bekannte . Zwei elegant gekleidete
Herren begrüßen sich im Kaffeehaus und ich
konnte folgendes Gespräch erlauschen : „Also Su
haben annonciert , daß Sie einen Kompagnon
für ein Heereslieferungsgeschäft suchend „>ja .
Es freut mich, daß Sie meiner Einladuna ;
übrigens , Sie kommen mir sehr bekannt vor
„Schon möglich. Aber um wa » für em Geschäft
handelt es sich?" „Es handelt sich um . . . (Die
weitere Aufklärung erfolgte fUlsternd , so daß ich
sie nicht verstehen konnte .) „Danke , das mach
ich nicht.

" „Warum nicht ? Sie können sich vei
lassen, ich habe sehr viel Erfahrung , auch'
ich war wegen einer ähnlichen Sache schon dm
Monate im Landesgericht in Unteriuchung .
„Was Sie sagen . ((Nach einer kleinen Pausen
Jetzt weiß ich wenigstens , von wo

^
ich Si

^
kenn .

*

Ans der Armeezeitung der 2 Armec :
Tünne s trägt in seiner Rocktasche sein Früd -

stück — weichgekochte Eier und seinen Rauch
tabak . Unterivegs merkt er , daß der Tabaks -
bentel zerrissen ist und die Eier zerdrückt sind.

Er betrachtet sich betrübt das Gemuch nnd mur -
melt nachdenklich vor sich hin : ,^ oll ich no dat
Zeug fresse oder rauche ?'

Der Chefarzt eines R eferve laz a r etts .
ein bekannter Chirurg liebt es , sich mit den Ber -
mundeten und Kranken lent >el,g zu unterhalten .
Bei seinem täglichen Rundgang durch das Laza¬
rett trifft er einen Neuankömmling , den er u . a .
nach seinem Zivilberuf fragt . . . . . .

Herren - nnd Damen >chne,der" , sagt dreier
treuherzig in unverfälschtem niederbayerischen
"

1
'
Sc»? imnn sind wir ja Kollegen "

, erwidert ihm
der Arzt jovial . ■

r

I

.
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Zum Schul - Anfang !
Schreibwaren

Karlsruher Schulhefte nach Vorschrift
mit Umschlag Dutzend ! ■— Stück SQ -J

Butterbrotpapier , fettdicht 100 Blatt SO 4
Schal -Tafeln . . 80 45 40 35 25 . /
Schieber (Federkäst .) 75 65 50 40 30J
Papp -Mechee -Federkästen . . 85 754
Schfiler -Etuis , gefüllt od . leer , in alL Preislag .
GriHel Karton 20 15 10 -/ 100 Stück 55 4
Wachstuch -Diarien u . Tagebücher

50 40 304
LSschblatthefte 30 10 5J
OktaTbefte , Aufgabenhefte . 10 5 s
Farbkasten . . 4 3 21c « , 50 25 -J
Fatfcstifte in Karton 2 .00 1. 50 1 oM, 20 ,J

Schtil -Relßzenge . . 5 4 3 2 M , 60 ./

Knaben <
Schillerkragen
Sportkragen , weiß und beige .

Stück 65J

Sporthemden mit abknöpfbarem Kragen
2 . SO 2 . 95 3 . 25 4 .50

Schillerhomdes , weiß und farbig
2 .05 3 .25 3 . 05 4 .25 4 . 95

Kinderschleiien in großer Auswahl .
Kinderumlegkragen 05 /
Kinderregenschirme in großer Auswahl .

Wäsche
Mädchcn -Hemden . Reform .

mit Languette , Gr. 36—95 65 ./ bis 2 . 40
Mädchen -Hemden , Reform ,

mit Hohlsaum und Stickerei ,
Gr. 45 - 95 1.20 » 3 . 20

Kjtaben 'Hamden , 1i% Arm, mit
rundem Ausschnitt , Gr. 50—85 1.45 „ 2,60

Knaben -Hemden , V, Ann , mit
tiefem Ausschnitt , Gr. 50—85 1. 35 „ 2 .60

Mädchen -Beinkleider ,
Bündchenform , geschlossen ,
mit Stickerei , Gr. 30—65 . 1 .50 , 2 . 65

Mädchen -Beinkleider ,
Knieform, geschlossen , mit
Stickerei , Gr. 30—65 . . . 1,95 „ 3 . 75

hatafcfcltilai
«tmmilllll1f1lltt1ltlllt !llflliil !!!lt !!!t!!!!fltftill !llllllllllltllftfllff1tf1ttlllllll !ll

Schul - Anzöge

Bhisen - Anzuj ^, blau -weiß gestreift
(hpchgeschlossenj , für da« Alter von
7 9 Jahren . . . . . . . . . .

jede weitere Größe 40 J mehr

Schlupf - tmd Prinz Heinrich -Anzug
Matrosen und hochgeschlossen , dunkel
gestreift , Satin-Stoff , für das Alter P FTC
von 7—10 Jahren Ü « / ( l

jede weitere Größe 50 J mehr

Schlupf -Anzug , Matrosen-Fasson,
blau - weiß gestreift . Waschstoff , für f> Qfl
das Alter von 7—12 Jahren . . . . Ii

jede weitere Größe 40 J mehr

Knaben -Blusen , dunkel und hell gestreift,
aus gutem Drell und Waschstoffen , für das Alter
von > —12 Jahren

hoctjgwdriossen Matrosen Schlupf Fasson Kieler

1.50 2 .25 2 .90 3 .50
jedew . Gr. 30 £ m . 25 ), mehr 40 4 mehr 50 i mehr

Schul -Tornister
= Knaben -Tornister , in guter Verarbeite"1'
8 1 . 95 2 .75 3 -'

Knaben -Tornister in Leder r,0
7 . 95 6 . 50

Mädchen -Tornister , Ausführung SeF ^
'
gä

iniiiiiiiiiiiiniiiiiiiMiiiiiiririiiiiiHnniiuiifiiniiiiiiiiiniiiiiiuiiiiHiiiitiiiiiiii

Sdiul = Klelder

Wasch -Kleid für das Atter von
6—11 Jahren , blau mit weißen Tupfen
weißen Kragen , rotes Paspl . und P np
Knöpfen -Verzierung Ümi U

jede weitere Größe 50 J mehr

starke gute Verarbeitung . . . ,
Mädchen -Ranzen in Kunstleder , £° teJjO

führung -

Zephir -Kleid , hellblau, f
vton 6— 12 Jahren , mit weißem Kragen

für das Alter
n Kragen KJ t

und Sattelrock / ■ '<
jede weitere Größe 75 J mehr

iunrung
Schulmappe in Leder , mit Schließscbl ® cQ

Größe 33 7 .50 Gr. 36 9 .50 Gr. 39I «»'*
.

Kolleg -Mappen in Wachstuch und " tj
futter Größe 39 "

^
Mappe in Wachstuch , mit Schloß , zusa®®

legbar , breite Seiten und Bodenfalte , 5
Größe 39 *>

^
Mappe aus Wachstuch , innen Glanzfu''^ gö

geschlossene Innentasche Größe ' »
Mädchen - Mappe mit Griff und S '

g(j
schwarz oder braun . . . 2 . 35

Musik -Mappe mit Griff und Aufschrift ^
95 <f 1 .75

Musik -Mappe , gute Ausführung , 2 8, ,0(j,
aufgesteppte Henkel und Schließ®

^ jfl
braun oder schwarz . . . 6 .95

ß .0°Knaben -Schulmappe in Leder
mit Schloß . . . . . . .

Mädchen - Schulmappe
Henkel

in Leder >

Zephir -Kleid , grau, für das Alter
von 6— 11 Jahren , mit dunkelblauer
Leinen - Verzierung , Falten - Rock mit
breiten Gürtel

mg , Falten - Rock mit fj HP
. . . . . . . . f ■ * Ö

jede weitere Größe 50,f mehr

L.euw > . , rjO
1375 '

eh
Frühstücks -Umhänge -Tasche . • j
Mädchen -Frühstückstasche mit Schloß Lf

2 Henkel ' '

Kinder -Strümpfe
schwarz
und leder

Gr. 1 3 4 2 - st .
L 10 45 50 55 liO

Ä -sJSaae » » s « w *• '
schwarz , 11:

SVSS . « » 85 « 1« ® l ?' 1

SÄ 65 75 80 85 95 105 11«mit Riefchen

5xfÄ 75 85 95 105 115 125 W

Knaben -Hosen mit Leib, für das a * r
Alter von 7—9 Jahren . . . . von an

jede weitere Größe 20 ^ mehr

Knaben-Hosen ohne Leib , für das n qn
Alter von 9—12 Jahren . . von £ aisöan

jede weitere Größe 30 ^ mehr

! ? •?

Schuhwaren
iü Schulstiefel

Sandalen

27/30 31/35
7 .25 (T25

27/30
3 .25 3 . 65

GESCHWISTER KNOPF .
' Kapitalien

10000-12080 lt .
auf ein Jöcug, in mtter Lage ,
an pünktlich . Zinszahler aus¬
zuleihen . Angebote unt . Nr .
ti681 ins Tagblattbüro erb .

AM M.. 2. 01)1* 1,
innerhalb 70 % d . Schätzung
nu 6 % gesucht. Angebote u.
Nr . 8689 tTtä Tagblattbüro .

Offene Stellen
ssWOligleriii

und

Lehrmädchen
finden sofort dauernde Be -
schäftigung .

Färberei D . Lasch ,
Sofienstraste 28.

THchtigkS , solides

Mädchen
das in allen Hausarbeiten
bewandert ist und gute Zeug -
nisse besitzt , bei hohem Lohn
per 1 . Mai gesucht :

Frau Fabrikant Hek .
Pforzheim , Parfsrr .c

^
ei

Pünktliche Frau od . Mäd -
chen tauch schulentlassen ) , für
Monatsdienst in klein , Alten
Saushalt gesucht . Zu erfrag .
Äaiser - Allee 27 . 4 . Stock.

SMWMWW
täglich auf 2 Stunden sofort
gesucht : Lessingstr . 17 , part .

csucht

3m. , öeffetes » ein
für Zimmerdienst u . Empfang
gesucht : Herrenstraße 1ö III .
»on 10 bis !, Uhr .

HauShälterin -(i>esi»ti .
Ein Beamter auf dem Lande

sucht für seine kleine Familie
eine katholische Haushälterin ,
welche treu uno tüchtig ist.
Lohnansprüche , Bild u . Zeug -
nisabschrift erb . Angebote unt .
Nr . LA>7 ins Tagblattbüro erb .

Gute Köchin
für größeren Betrieb gesucht.
Angebote unt . Nr . 8(326 ins
Tagblattbüco erbeten .

Gesucht wird ein fleißiges

Mädchen
nir Hausarbeit . Eintritt 1 .
Mai : Waldstraße 67. Eingang
Lubwigsplab .

. MW « W
kür alle Hausarbeiten auf
1 . Mai gesucht . (Goldene
Krone , Amaliensirasze 16 .

n . B .-Baden in Pension ein
gewandtes Zimmermädch ^ d .
gut serv . kann n . Hausarb .
verrichtet , das schon in ähnl .
Häus . tätig war , u . ein Hans -
Mädchen f . alle Zweige des
vaush . , ausg . koch. Aug . u.
Nr ^ 8684 i . ? agblattbüro erb .

WeMWii »ei»
Ein fleiß . , sanb . Mädchen

bei gut . Lohn sofort gesucht :
Waldhornstrake 23.
Gesucht

ehrliches , reinliches Mädchen ,das Hausarbeiten verrichten
kann , für nachmittags .

Vorzustellen von 4—6 Uhr
Brahmsstr . 5, III , links .

Junges , zuverlässiges Mäd -
chen zum Spazierensühren von
3 Kindern für nachmittags
gesucht . Frau Ellinger ,

Kaiserallee 65 .

LehrmäSchtZ
für Weißnäherei gesucht .
A . H. Rothschild

Kaiserstraße 167.

Jung . Mädchen , wenn auch
nach tochschulpslichtig, für so¬
fort zur Mithilfe bei häus -
lich« n Arbeiten tagsüber ge-
sucht : Schüd ^ nitr . 12a . 4 . St .

Gut empfohlenes
Mädchen

für vormittags auf 1 . Mai gc-
nicfat : Karl itr aNe 64 . ^

3 . i£ tocf~ ' ltlasseZchnlentiassenes Mädchen
für vormittags 2— 3 Stunden
zur Mithilfe in kl. Hausvait
gesucht . Maxaustr . 11I lks.

Änlich

Ariseur -Gehilfe
auf sofort oder 1. Mai gesucht .
Gute Bezahlung , Reisevergü -
tung . Oökar Decker , Kaiser -
strane W. Telephon 1Ä>i.

rea.
welcher Maschinen bedienen
kann , zu sofortigem Eintritt

gesucht .
Deutsche Signal -Flcggen -

fobrik Karlsruhe i . B.,
Soflenstraße 69/71 .

Lehrling - Gesuch.
Junger Mann mit guten

Schulkenntnissen findet in
meinem Kolonialwaren - Ge -
schäft Stelle .

Heinrich Nothweiler ,
Karlsruhe .

Gebraucht werden

kräftige Burschen .
Rote Radler , Herrenstr . 22.

Stellen -Gesuche
Jüngeres Fräulein

mit schöner Handschrift sucht
Stelle auf Kontor . Kennt -
nisse im Ätaschinenschreiben .
Gefl . Angeb . unter Nr . 86S8
ins Tagblattbüro erbeten .

Junges Fräuleiu, !
das die städt . Handelsjahres -
schule besucht hat , gewandt in |
Stenographie und Maschinen¬
schreiben ist, sucht Anfangs - ,stelle auf kaufm . Büro . Ang .
unt . Nr . 8679Jins Tagblattbüro .

Mltze fWeöM
für Militär -Mäntel sofort ge ^
sucht : Rheinstrake 18 , 2 . St .

Haushaltschw ., 13 Mon . im
Feld gew . , mit allen einschl.
Arb . ein . Anstaltsbedr . vertr . ,
sucht baldmögl . passend . Wir -
kungskr . Geht auch zu einz .
leid . Herrn , Diabetiker bevor -
zngt , da in Diätküche bew .,
od. in gut . frauenl . Haush .Süddeut schl. bevor « . Ang . u .
Nr . 8677 i . ? aablattbüro erb .

Mädchen sucht Stellung für
Hausarbeit

als Alleinniädchen .
Berta Beck, Durlach ,

BlumenstraK ? 3 . 2. Stock.
Jüng ., latfj. Mädchen sucht

Stelle auf 1 . Mai , evtl . auch
später , wo es dabei das Äo-
chen erlernen kann : Marie -
Älerandrastr . 16 . 1 . Stock.

Jüng . ?vrau sucht Beschäf-
tigung f. ganz . od. halb . Tag ,
evtl . auch Monatsdienst . An -
geb . Lessinaitr . 58 . H. St . . lks.

Mt . SOieiftetii .
lpclche elegant arbeitet , sucht
seine Kundenhäuser außer d.
Haus . Uebernehme auch Um -
änderungen . Gefl . Angeb . u .
Nr . 8673 i . Tagblattbüro erb .

Fräuleiu
gut bewandert in Stenogra -
phie , Maschinenschreiben , auch
Kenntnisse in Buchführung ,mit guten Zeugnissen , sucht
Stelle . Angebote u . Nr . 8651
ins Tagblattbüro erbeten .

ittäimlich
» « lmi Zl. «« .
Amalienstr . 24 , etnpf . sich i.
Flechten jed . Art Stühle sow.
leim . u . ausp . Postkarte gen .

Holzwolle
für Verpacknngszwecke liefern

Blank & St » ll , Holzwolle -
fabrik , Ealw .

Orangen
safti -, fiifec Frücht
10 Stück 40 Pfg .
10 „ 55 „
10 „ 75 „

„ 10 „ 1 .— Mk .
Zentner in Körben 26 Mk .

Ktronen
schöne 300er 14 .50 Mk .

empfiehlt
A. Auch . LbskhMlg.,
Waldstr . St . Televh . 1304 .

EStern , (Iieibre Kinder
geisti» frisch u. körperlich
gesund erhalten wollen ,
lassen dieselben 2—3 mal
wöchentl im Friedrichs¬
bad kalt baden and schwim¬
men.
1 Karte 10 Kart . 100 Kart.
Jt — A 0 . ^ 3.— . Jt 30 . -—.
ImLebensbedärfnisverein ein¬
zeln zu 30 5^ . Mittwoch
n. Samstag abend 20

Wieder
eingetroffen

Ersatz

Reformhaus

Neubert
Kaisers traße 122 .

Museum Karlsruhe , e .
'
*•

Der im Monat April fällige Mitgliedsbeitrag
zweite Vierteljahr kann auf unser Postscheckkonto
Karlsruhe oder , durch Ueberweisung , auf unser BanK
bei der Mitteldeutschen Kreditbank geschehen . ^Während des Monats April Kassenstunden
von 10 bis 1 Uhr im Sekretariat .

Waldsir.
16/18 COLOSSEUM '« "

Nur noch -M Tage .
Letzter Tag : Sonntag , den 30 . April .

Gastspiel Dsn
'
s BisrsMer aus Tesernsf-

Donnerstag , den 27 . April :
Dar Amerikaseppel .

Posse in 3 Akten.
Freitag , den 28 . April :

Die geheimnisvolle Babette.
Samstag , den 29 . April :

Der Dorfpfarrer .
Beginn der Vorstellung abends pünktlich 8lU

DrucRnrljßiten ^ Si
soKflB .wgi buchhand jUllB

C . F . muilersci
, buchhandfung

Residenz - Theater , Waldstr -
Von Samstag , den 29 . April ab

Hü Herz und Hand
fürs Unterland.

Die schneebedeckten Gipfel der Alpen .
15 000 Krieger und dis Kriegsgebiet am Isonz

Dieses Kolossal - Filmwerk , das größte Schauspj^
unserer Zeit, wurde im Auftrage des Kriegsfürsorn

Amts in Wien hergestellt .
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"mi! Hauptquartier , 36. April .

^ festlicher Kriegsschauplatz :
des Kanals von La Bass6e wurden

l ^ stärkerer englischer Abteilungen
ti»em besetzte Sprengtrichter « ach hes-
ktico ?^ u»ps abgeschlagen . Der Minen «
'"tlaptüfei 000 beiden Seiten mit Lebhaftigkeit

Westlich von Giveuch « - e « - Go -
ieiti. . .« setzten wir die Trichter zweier gleich-

lprengter deutscher nud englischer Stolle «,
Sfoti, ;« cin 'ßc Gefangene und erbeuteten ein
i»j^ ugcwehr. Erfolgreiche Patrouillen -
SiaifTw un9eM unsererseits landen zwischen

tzi »
Craonne statt.

d«,i . / ^ artcter französischer Teilangriff gegen
südwestlich von Ville - au - Bois

isn »^ ^ schlage« . Es sind litt Franzose« gesau-
' ittet

" ""uncn und ei« Maschinengewehr er-

Höhe von Banqois nordöstlich von
**tcn &

" rt »nd östlich von ..Toter M .tnn "
« i» .'n>̂ fe mit Handgranaten im Gange.
-tu Achten des Feindes gegen unsere Grä-

„Toter Mann " nnd Canret «
ü«tzy,? .̂ chen winden erkauut u« d d»rch Fe »,er
lich ^ bereit gestellten Truppen vereitelt. Oest -
'ifetio,, ! 9ös entwickelte» die beiderseitigen Ar-
, ^ sfehr lebhafte Tätigkeit,
brach,

" stllch . Von Celles in de« Bogeseu
>» dxg ein sorgfaltig vorbereiteter Angriff
vtttic der ersten uud zweite« französische «
• uuö vor der Höhe 5 4 2 . Bis in den

vorgedrnngcue kleinere Abteilnngen

^ «gebracht.
»q> Ä ^ n von anderen Fliegerunternehmun -
«iftlich eines nnserer Fl «gz«,»ggefchwader
« ŝ £®* Clermo « t den französischen Fl «g-
!>v >, / ^ oco » rt nnd den stark belegten Ort
S . o° n 1 * mit einer großen Zahl von Rom -

feindliche Flngzenge find über
• Büdlich kok Dona « mo « t) und westlich

Lustkamps abgeschossen . Dentsche
^ stschisfc haben nacht? die englischen Be-

« ( i * ® 1 «nd Hafenanlagen von London ,
r»!Let ^Black Waters nnd Rams -

de« französischen Hafen nnd die
leg englischen AnsbildnngSlager von Etap -»«gegrisfcn .

^ estlicher Kriegsschauplatz :
($iu 5 »viönt keine wesentlichen Ereignisse.

b>>> » , ^5 'l 'sches Flugzeuggeschwader warf ans -
aus die Flugplätze von Düna -

^ alkantriegsschauplatz .
Neues .

Oberste h « ere » lell « ng .
H-

?> 'Ä> April . (Eig . Drahtbericht.) Ein& .
einem Zeppelin wegen eines Defekts

^»rh^ u 'Ugeu landen . Die beiden Offiziere

Flugzeug ^mußte nach einem

En interniert .

!
°
^ che Antemehmuugen zur See nnd

^
der gegen die englische Küste.

j»U 26. April . sAmtlich.) Am 25. April
' ' eft , ^ tisen haben Teile unserer Hoch -
5'^tötiu * f * e die Vesestignugswerke nnd

Ich wichtige« Anlagen von Great Aar »
! > lg & . [ * ** Lowestoft mit gntem Er -

o s s e u. Tauach haben sie eine Gruppe
. ter ^ kleiner Kreuzer uud Torpedobootszer -

*5B=S '--ÜS « ÜLSf
. ' Ni, s ? ! ^ ed ob ootszer störer
IifMeiiV*

6 Vorpostenschiffe1 dw t . p.ittfft der leNteren w.

schwerer Braud beobachtet.
u«d zwei
w « rde «

Ei «es der letztere« war der eug-
^ -aerl !»" ? " pser »King Step ha «", der , wie
, >v i ' sttl» seinerzeit weigerte , die Besatzung

lz» ^ e«ot befindliche« deutsche » Luftschiffes
lpiers netten. Die Besatzung des Fisch -

Äev wurde gefangen genommen . Die üb«
" f Seestreitkräfte zogen sich zuriick.

^ serer Seite keine Verluste . Alle

Schisse sind
'

unbeschädigt zurückgekehrt . Gleich -
zeitig mit dem Vorstoß «userer Seestreitkräfte
griff iu der Nacht vom 24. zum 25. April ei«
Marinelnstschiffgefchwader die öst -
liche « Grafschaften Englands a« . Es
wnrden Induftrieaulagen von Cambridge
und Nor wich , Bahnanlagen bei Lineol «
und Batterien bei Winterto « , Fps wich ,
Norwich nnd Harwich , sowie feiudliche Bor -
pofteuschiffe an der englischen Küste mit gutem
Erfolg mit Bomben belegt. Trotz heftigster Be-
fchi^ uug sind sämtliche Lustschiffe uu »
versehet in ihren Heimathäfen ge »
landet .

Flngzenge nnserer Marine -Feldflieger abteilung
in Flandern haben am 23. April früh mor-
gens die Hafenanlage« , Befestigungen nnd de«
Flugplatz vo« Diinkirchen wirkungsvoll
m i t Bombe « belegt. Sie sind sämtlich nn-
verse hrtznrückgekehrt .

Die bereits gemeldete B o r p o st e ng e s e ch t e
vor der flandrischen Küste vom 2t . April wnrden
am 25 . April sortgesetzt . Dabei wurde durch uu-
sere Seestreitkräfte eiu euglifcher Torpe -
dobootszerstörer schwer beschädigt und ein
Hilssdampse / versenkt , dessen Besät-
znng gefangen nach Zeebrttgge eingebracht
worden ist. Unsere Streitkräfte sind anch von
diesen Unternehmnngen unbeschädigt znrückge-
kehrt . Der Feind hat sich ans dem Gebiet der
slandrischen Küste wieder zurückgezogen .

Der Chef des Admiralstabes der Marine .
*

f, Köln . 26 . April . (Eig . Drahtbericht .) Die

„Köln . Bolksztg ." meldet von der Westgrenze :
Der „Telegraas " meldet ans London : Renter
berichtet, daß die beiden Kreuzer und anch
der Z e r st ö r e r g e s u n k e u sind. Ferner mel-
det der „Telegraas " , das« anscheinend noch mehr
Schiffe gesnnken sind.

Verworrene englische Meldungen.
(Eigener Drahtbericht .)

Londou , 26. April . «Reuter .) Tic Admirali -
tat macht bekannt : Am 23. d . M . wurde trotz un -.
günstigen Wetters von Flugzeugen der Flotte
ein Bombenangriff auf den feindlichen Flugplatz
Mariekerke ausgeführt . Die Flugzeuge
wurden heftig beschossen , aber sie sind alle nnver -
sehrt zurückgekehrt . Soweit beobachtet werden
konnte , wurden gute Resultate erzielt . Eines nn -
serer Kampfflugzeuge griff ein feindliches Fluiv
zeug an und brachte es zum Niedergehen . Als
mau es sah, befand es sich dicht am Boden und
war nicht mehr zu regieren . Am Morgen des
24. April wurde ein neuer Angriff mit deunel -
den Ziel in Verbindung mit Belgiern ausge -
führt . Eine große Zahl von Bomben wurde ab-
geworfen . Alle Flugzeuge wurden heftig be-
schössen, aber die britischen hatte keine Verluste .
Die erzielten Resultate scheinen sehr gut ge -
wesen zu sein . An demselben Tage , am 24. April ,
griff ein britischer Aeroplan etwa 5 Meilen von
Zeebrügge ein feindliches Wasserflugzeug an .
Der feindliche Pilot wurde getötet , daö Flugzeug
fiel herab . Der feindliche Beobachter stürzte , als
sich das Flugzeug noch in einer Höhe von ;HOT
Fuß befand , herab . Das Flugzeug fiel ins Was-
ser und versank . Wahrend der Operationen ge-
gen das deutsche Schlachtkreuzer ge -
i ch w a d e r , das am Morgen des 25. April a n
der O stkü st e erschien , wurden zwei Zep¬
peline durch Flugzeuge der ' Flotte über 40
Meilen über See verfolgt . Bomben und Pfeile
wurden abgeworfen , aber anscheinend ohne ernst
liche Wirkung . Ein Aeroplan und ein Wasser-
slugzeug griffen die deutschen Schiffe vor Lowe -
st o f t an und warfen schwere Bomben ab . Bier
feindliche Unterseeboote wurden ebenfalls mit
Bomben angegriffen . Ein Wasserflugzeug kam
unter heftiges Feuer der feindlichen Flotte . Ob -
wohl der Pilot ernstlich verwundet war , konnte
er doch das Flugzeug zurück an Land bringen .
Ein Pilot wird als vermißt gemeldet . Er stieg
bei den Zeppelinangriffen früh am Morgen auf
und scheint einen Zeppelin angegriffen zu ha-
ben . Man hat seitdem von ihm nichts mehr ge>
hört . (Aus der Verworrenheit dieser Angaben
geht hervor , daß die Engländer beim besten Wik-
len nicht in der Lage sind, irgend etwas Günstiges
von Belang zu melden . Red .i

Eltglische Abschwächungsverfuche .
(Eigener Drahtbericht .)

London, 26 . April . Die Admiralität macht be-
kannt : Gegen 4 .30 Uhr früh erschien ein dent »
sches Schlachtkreuzergeschwader , be-
gleitet von leichten Kreuzern und Zerstörern in
der Nähe von L o w e st o s t . Die lokalen See -
streitkräste griffen es an nnd nach etwa 20 Mi .
nuten kehrte es nach Deutschland zurück, verfolgt
von unseren leichten Kreuzern und Zerstörern .
Am User wurden zwei Männer , eine Frau und
ein Kind getötet . Der Materialschaden scheint un -
bedeutend . Soviel man im Augenblick weiß , sind
zwei leichte britische Kreuzer und ein Zerstörer
getroffen , aber keiner zum Sinken gebracht wor -
den . (Das ist nach dem deutschen Bericht falsch .
Red .) (W.B .)

London , 2ö. April . (Eigener Drahtbericht .) Das
Kriegsamt teilt mit : Heute abend kamen 3 Zep -
p e l i n e von der See über die östlichen Grafschaf-
ten . Zwei flogen kurz vor 10.30 Uhr abends
über die Küste von Norfolk , ein anderer folgte
ungefähr um 11 Uhr . Nach den bisher veröffent -
lichten Berichten sind einige Brandbomben abge-
warfen worden . (W .B .)

London , 20. April . (Eigener Drahtbericht . ) Das
Kriegsamt meldet , daß der Luftangriff in der
letzten Nacht auf die Küste von Norfolk nnd
Tuffolk anscheinend durch vier oder fünf
Zeppeline ausgesührt wurde , von denen nur
zwei einen ernstlichen Versuch machten, weiter ins
Land zu kommen . Etwa 70 Bomben wurden ab-
geworfen . Ein Mann wurde schwer verwundet .
Weitere Einzelheiten über Verluste an Menschen-
leben fehlen noch . ( W.B .)

*

Die Mnistcrkrisis .
(Eigener Drahtbericht .)

b . Kopenhagen , 26. April . Nach Auffassung gut
unterrichteter englischer Politiker , ist die eng -
l i s ch e M i n i st e r k r i s i s noch keineswegs b e -
h v b e » . Llond George verlangt die allgemeine
Wehrpflicht , da England sonst nicht siegen
könne .

Die englischen Rekrutierungsnöte.
London , 26. April . (Reuter -Meldung .) Das

Pressebureau teilt mit : >ln der geheimen Sitzung
des Unterhauses sagte Asqnith , die Rekrutie -
rnng habe seit August nicht mehr ausgereicht , um
die Armee gehörig zu entwickeln . Die Regierung
beschloß daher : 1 . den Dienst der Mannschaft , de¬
ren Dienstzeit abgelaufen ist, bis zum Emde des
Krieges zu verlängern , 2 . die Territorialtruppen
mit den Regimentern , die sie brauche , zu vereint -
gen, 3. die befreiten Mannschaften wieder dienst-
pslichtig zu machen , sobald ihr Befrcinugszertifi -
tat abgelaufen ist . Ferner schlagt die Regierung
vor . junge Leute , die am 8 . August noch nicht 18
Jahre alt sind , dienstpflichtig zn machen , sobald sie
das 18. Lebensjahr erreicht haben . Zugleich schlägt
die Regierung vor : 1 . Sofortige Maßregeln zu
ergreifen , um durch freiwillige Anwerbung der
nicht Eingeschriebenen nnd Verheirateten die not -
wendigen Mannschaften zu erhalten , 2 . die Re-
giernng fordert die Ermächtigung , sofort zu
Z w a u g s m a h n a h m e n überzugehen, wenn
am 27. Mai nicht 50 000 von diesen angeworben
sind. Dasselbe soll stattfinden , wenn in irgend
einer Woche nach dem 27. :(>foi weniger als 15 000
eingeschrieben sind, 3 . die Maßregeln unter 1. und
2. sollen ausgeführt werden , bis die Zahl von
2t» 000 Mann von den noch nicht Eingeschriebenen
erreicht ist . An der Debatte nahmen ( 6 Abge-
ordnete teil . Das Haus wurde darauf vertagt .
Am 26. April wird wieder eine geheime Sitzung
stattfinden . Im Oberhaus machte Lord Creme
dieselbe Mitteilung .

Schwere Unruhen in Irland.
Amsterdam , 26. April . In einer Erklärung im

Unterhaus sagte der Chefsekretär für Irland ,
Birr el , wie das Reutersche Bureau meldet , fol
gendeS: Gestern mittag brachen in Dublin Un¬
ruhen aus . Eine große Zähl von Leuten , die
mit der als S i n n - F c i n bekannten revolutio
nären Bereinigung in Verbindung standen, und
größtenteils bewaffnet waren , besetzten die St .
Stephan - Green , ergriffen gewaltsam Besitz
vom Postamt , zerschnitten dort die Telegraphen -
und Fernsprechleitung «« und besetzten schließlich
auch Häuser in den Hauptstraßen und entlang den

Kais . Im Lause des Tages trafen aus dem La
ger von Currach Soldaten ein . die jetzt
Herren der Lage find . Soweit mir bekannt ist ,
sind 3 Offiziere . 4 oder 5 Soldaten . 2 treugeblie -
benc Freiwillige und 2 Polizeibeamten getötet
worden . Verwundet wurden 4 oder 5 Offiziere ,
7 oder 8 Soldaten und 6 treugebliebene Freiwil¬
lige. Ueber die Verluste der Anhänger der Sinn -
Fein -Bewegung sind noch keine genauen Mittet -
Inngen eingegangen . Nach Meldungen aus Cork,
Ltmmerick, Ennis , Tralee und Tipperari . haben
sich dort keine Unruhen ereignet .

Sic Roger Casemenl von den Engländern
verhaftet.

( Eigener Bericht .)
r . Bon der- schweizer ische« Grenze , 26. April .

Nach aus London gekommenen Meldungen wurde
unter den Geretteten eines an der irischen Küste
gesunkenen Handelsschiffes Sir Roger Case -
m ent erkannt . Casement wurde sofort in Haft
genommen . Es wird aus London verbreitet ,
der irische Führer sei im Begriff gewesen, in Jr -
land eine nationale Erhebung gegen England in
die Wege zu leiten . Das untergegangene Schiff
habe zu diesem Zweck mit dem Leiter der Bewe¬
gung Waffen und Munition nach Irland verbrin »
gen wollen . (Jens . Khe .)

Sul-el -Amam vor der Aebergabe .
(Eigener Bericht .)

r . Bon der schweizer ische « Grenze , 26. April .
5! ach den „Dailn News " ist die Kapitulation
von K u t - e l - A m a r a von Stunde zn Stunde
z u erwarten . Die eingeschlossenen englischen
Truppen sollen nur noch 8000 Mann ausmachen .
Die Truppen haben großen Mangel an Lebens -
Mitteln . Dem „Corriere della Sera " zufolge
haben es englische Flieger übernommen , die
Stadt zu überfliegen und Mehlsäcke fallen zu
lassen. Die englische Presse bedauert besonders
die bevorstehende Gefangennahme des Generals
TvmnsHend , der sich als ein tapferer und
tüchtiger Heerführer erwiesen habe . Fm tibrigen
sind die Ententeblätter bestrebt , den Zall von
Ltut- el -Amara als belanglos hinzustellen , wah¬
rend sie noch unlängst mit aller Entschiedenheit
für eine Entsetzung der eingeschlossenen Trnp -
pen eingetreten sind. ( Zens. Khe.)

Die Wirtschaftskonfereuz der Entente.
(Eigener Bericht.)

r . Bon der schweizerischen Grenze , 26, April .
Aus der Interparlamentarischen Konserenz wird ,
„L'homme cnchainö" zufolge , England mit 42
Abgeordneten , Würdenträgern nnd Generalagen -
ten der englischen Kolonien vertreten sein . Ita °
l i e >i entsendet 43 Abgeordnete nnd Senatoren ,
Serbien 14 Deputierte , davon 3 ehemalige
Minister , Pvrtngal 10 Minister . Die Zahl
der von Rußland abgeordneten Vertreter ist
noch nicht bekannt , die Zahl der französischen
Teilnehmer an der Konserenz ist unbegrenzt . Zu
dieser Zusammensetzung des Kongresses macht
Georges Elenteitceou folgende bissige Bemer¬
kungen : „Ich weiß nicht bestimmt, ob es notwen
dig ist, so viele Leutr zu versammeln , um handeln
zu können . Vielleicht aber treten sie nur zusam-
men, um eine Aktion vorzubereiten , und k>as ist
nicht dasselbe . Die Vereinigung allzu vieler klu¬
ger Köpfe zwischen vier Wänden kann weiter keine
Unzukömmlichkeiten mit sich bringen , man könnte
höchstens etwa befürchten , daß so viel« kluge Kom¬
binationen einander in ihrer Wirkung schließlich
aufheben .

" (Zenf . Khe .)
Luga «», 26 . April . Eine große Anzahl italie -

nischer Deputierter unter der Führung
Luzza tti ö ist nach Paris zur Interparla¬
mentarische u K oufereuz abgereist. Gleich¬
zeitig ging eine römische Ca rgbi uteri -
Kapelle ( !) dorthin , ab . (Das scheint also eine
Art Jahrmarkt zu werden .)

Frankreich .
Die Russen in Frankreich .

(Eigener Drahtbericht .)
l. Berlin , 26. April .

Ueber das Gastspiel der russischen Truppen iu
Frankreich teilt man in maßgebenden Kreisen
die- in der deutschen Presse zutage getretene An-
ficht, daß es sich lediglich um einen Theatereffekt
handelt . Tie deutsche Heeresleitung ist von dem
Erscheinen der angeblich 2000 Russen , nm die es

% den Wald von Avacourt.
Turiner »Slampa " gibt Ferri Pisani

>»
" Um v r |chütternde Schilderung von den Kämp-

.^cht.
® ald von Avocourt : . . Die

dem anbefohlenen Angriff voranging ,
>

C(lUenL J *ie Franzosen zu einer Nacht des
' /ivie wußten , daß Avocourt von den

ei„ bedrängt wurde : sie wußten auch,
n

eich en der dortigen Verteidiger ihre
&cn

' ri n9 zur Folge habe » mußte. Wild tobte
und das Trommelfeuer der Deut -

Äf m̂
tc die Nacht zu einer Hölle. Man sah

>3ett
"

v . aw Tag . Unter den unaufhörlichen
von allen Seiten aufzuckten , trat je-

&
* plastischer Anschaulichkeit aus dem

i>. ^ ie thv au " " Dazu kam , daß die Scheinwer -
J % eit 4 ? gierige Zunge nach den Dörfern aus -

Stein und jeden Ziegel ins grellste
k1" 8 brttm kcu - Bon allen Seiten des Hori-
f " , Uiih v ö'e schweren Geschütze der Deut -
Hi

lt öh rrtl , , französischen Kanonen antworteten,
ii« ^ ten f -1!?0110" schwirrenden Feuerbälle ent-

*Uuif „ ,! 5n seuersprühenden Höllenbrand über
Verteidiger von Avocourt . Das

'■! die fr L 5« "5 Ztm.-Geschütze der Deutschen
Zufahrtsstraßen war so hes-

o!
°

an v 'enö ' daß seit vier Tagen k«in Auto-
französischen Linien mehr hatte her-

ta
^ schon >, . mcn - Seit 12 Stunden waren des-

bi M'»n Cl. %
" Lebensmittelvorräte erschöpft : aber

i.!l%öer r
&ct Hunger war die Müdigkeit , die

wijs, , . / " ' f allen lastete . Die Soldaten schlie.
i>i Beschießung im Stehen .

löwJ 'ff Morgenstunden war der Sturm -
»Man muß die Leute aufwek-

fir „ t
c der Kommandierende, und ließ

.oi -Lw - Es war 3 Uhr morgens . Einen
i.
v ° »ü, „„ ' " "8 Übertönte das Geschmetter der

das Getöse des Gefchützseuers . Die

Leute schreckten aus ihrem Dämmerzustand em¬
por . Hier und da hob sich ein Kopf , um gespannt
nach der Richtung des Waldes zu schauen. Aber
man sah nichts . Der Kommandeur wollte seine
letzte Verfügung für den Sturmangriff treffen .

„Man MI mit den Batterien Fühlung neh-
men !"

„Telephonverbindung ist gestört ."

„Und die Mannschaften der Telegrapheuabtei -
lung ?"

..Tot !"
Kaum dämmerte im Osten der Morgen , als die

Musik , die fröhliche Marschweifen spielte , plötzlich
verstummte .

„Weshalb spielen die Leute nicht mehr ?"
Ein Soldat kam herbeigelaufen und schrie :

„Eine Granate hat unter die Musiker eingefchla-
gen und alle zerrissen .

"

Und dann kam der Sturm . Nervös und ra-
send wie Stiere , die blindwütig zum Stoß aus -
holen , stürmten die Franzosen , den Kops gesenkt,
in die Richtung der schwarzen Linie vor , die deu
Wald iu der Dämmerung zeichnete . Aber die
Deutschen, die sie zu sinden hofften , fanden sie
nicht. Tie stießen aus die toten Franzosen ,
die hausenweise auf der Straße umherlagen .
Die Truppe machte halt und sah schaudernd, daß
sie gegen einen Wall von Leichen vorstürmte .
Die Herauffteigende Sonne schien auf die wachs¬
bleichen Gesichter und die gebrochenen Augen der
Toten . >>

„Erst wollen wir sie rächen , und dann wollen
wir ihnen das Begräbnis richten"

, schrie der
Kommandeur .

Die Franzosen stürmten weiter vorwärts und
fielen in die eingetrommelten Gräben , die die
Deutschen längst verlassen hatten . Aber auch das
Versprechen, das der Offizier den Toteu gegeben
hatte , konnte nicht eingelöst werden . Kaum hatten
sich die Franzosen in dem verlassenen Graben ftst-
gesetzt, u . sich angeschickt , ihn in Verteidigunaszn -

stand zn setzen , alsdiedentschenBatterien iu rascher
Erkenntnis der Lage ihrerseits den Graben unter
Feuer nahmen und ihn mit einem Eisenhagel be-
deckte, der die Franzosen zu verschütten drohte .
So mußten sie den Rückzug antreten , den grau -
sigen Weg an den Toten vorbei , ein um so furcht-
Rarerer Leidensweg , als die zurückflutende Men »
schenmenge unter dem Sperrfeuer der Deutschen
entsetzlich zu leiden hatte . . . (Zens . Khe.)

Kleines Zeuülelon.
Shakespeare snr die Feldgraue « . Wenn auch

Shakespeare , trotzdem der Krieg in seine» Wer -
ken eine große Rolle spielte , unmöglich deu
Kamps der Gegenwart vorausempfunden haben
kann , so finden sich doch in feinen Dramen zahl ,
reiche Aussprüche , die sich zu einer Art aktuellen
seidgrauen Shakespeare -BrevicrS zum Gedenken
der Shakespeare -Feier zusammenfassen lassen:

Die Arbeit unserer wackeren Pio -
niere . Hamlet : Und mich trügt die
Rechnung , wenn ich nicht ein Klafter tiefer alS
ihre Minen grab ' und sprenge sie bis an den
Mond . O , es ist gar zu schön , wenn so zwei Li-
steu sich entgegengehn ! (Hamlet 3. Ausz ., 4 . Sz .)

Kavallerie im Schützen g r a l) c it .
Prinz Heinrich : Ich habe Dir eine Stelle zn Fuß
verschafft, Hans . Falstass : Ich wollte , es wäre
eine zu Pferde , iKönig Heinrich der Vierte , 1 .
Teil , 3 . Aufz ., 3. Sz .)

Auf F e r n f p r e ch - K o m m a n d o . Hamlet :
Hört , Gttldenftern ! — und ihr auch — an jedem
Ohr ein Hörer . . . (Hamlet 2 . Anfz ., 2 . Sz .)

Unsere Feldgrauen beim R equte¬
ri er en . Maier : Am heitern Tag ' erspähe , was
Dir fehlt , Eh ' es die Nacht im dunkeln S6 >oß
verhehlt . (Timon von Athen 5. Aufz . , 2 . Sz .)

Soldaten , Vorsicht bei Gesprächen !
Narr : Gib Acht , Gevatter ' ! Halt ', was Du ver¬

heiß '
st , Verschweig, was Du weißt . Hab ' mehr

als Du lcih ' st ! (König Lear 1 . Aufz ., 4 . Sz .)
Hamlet : — — —- Der Rest ist Schweigen .

(Hamlet 5. Ausz., 2 . Sz .)
Die heißersehnt » Gulaschkanone .

Talbot : Denn immer rüstig sind Soldaten
magen . ( König Heinrich der Sechste , 1 . Teil ,
2. Zlusz .. 4 . Sz .)

Liebesgaben . Don Pedro : Was nötig i 't ,
das ist die beste Gabe . (Viel Lärm um nichts
1. Ausz ., 1 . Sz .)

L a n d st u r m m a n n P i e s I c i m 21 .
Kr iegSmo « at . Hamlet : Herr , es fehlt mir
an Beförderung . (Hamlet 3. Ausz., 2 . Sz .) Dr . St .

Kr
'
iegshumor.

Aus der „Liller Kriegszeitung " :
„Du , Sanitätsgefreiter , Dn bist doch fo ' n hal«

ber Doktor , sag ' rnal , kann man an Farben -
blindheit sterbet! Ä"

„Unsinn , daran stirbt , sich's nicht."
„Ra , ich sage Dir , ich Hab ' da mal von « inet »

Mann gehört , der hat statt Rotspon Grünspan
zu sich genommen — und hin war er .

"
*

Ein Schützengraben wird durch den
Herrn Divisionskommandeur besichtigt. Exzel¬
lenz sindet da einen Mann ans Posten , der bei
ganz klarer Sicht , gegen den ausdrücklichen Be
seht, über Bank beobachtet und den Grabenspie¬
gel sorgsam in Deckung neben sich liegen hat .

„Wissen Sie nicht, daß es Ihnen verboten ssi ,
bei solchem Wetter über Bank zu beobachten und
den englischen Scharsschützen ein so gntes Ziel
zu bieten ? Nächstens erwischt Sie 'S ! Der Krug
geht solang zn Wasser, bis er zerbricht !"

Da lächelt der Landser erhaben und meint :
„Tia , Exzellenz , die Ludersch schießen mir eegal
den Schbiechel gabud , da hab 'chn weggelägt !"
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sich handelt , in keiner Weise überrascht . Das Ef ^
scheinen der Russen auf dem französischen Kriegs -
schauplatz ist in keiner Weise von irgend welcher
militärischer Bedeutung . Die Abreise der ruf -
fischen Truppen , von der man bei uns von An-
fang an in allen Einzelheiten unterrichtet war ,
ist jit einer Zeit erfolgt , wo man in den Streife«
der Entente noch bestimmt mit einer großes fran -
höfischen Frühjahrs offensive gegen unsere West-
front rechnete. Dabei sollten auch die Russen
vertreten sein , sicher nur um einen Theatereffekt
zu erzielen .

Inzwischen ist die französische Offensive nn -
möglich geworden . Das Erscheinen der Rnssen
kann also nicht mehr dem ursprünglichen Zweck
dienen , sondern nur auf die französische Volks -
stimmung Eindruck üben . Militärisch ist es wert -
los , schon weil die regelmäßige Versorgung der
Russen mit der für sie erforderlichen Munition
nicht einfach wäre und weil , wenn es sich wirk-
lich , wie behauptet wird , lediglich um Offiziere
und Unteroffiziere handelt , die Frage aufgewor -
feu werden muß , wie sie sich mit den französischen
Truppen verständigen sollen.

Französische Kultur .
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 20. April . Die „Norddeutsche Allgem.
^ tg .

" veröffentlicht die eidlichen Aussagen
von 3 Krankenträgern eines im Westen stehenden
. uiqerbataillons , durch die unumstößlich festgelegt
wird , daß ein französischer Offizier deut-
schc Sanitätssoldaten du>rch Bedrohen mit dem
:1!evolver zum Verrat ihrer eigenen Kameraden
zu verleiten suchte und , da ihm dies nicht gelang ,
die Krankenträger meuchlings niederschoß .
Ter Sanitätsgefreite Helling er wurde dabei
durch einen Kopfschuß getötet . Die deutschen
Sanitätssoldaten waren vollkommen unbe -
w o f s n e t und machten den französischen Offizier
ausdrücklich auf ihre Rote - .Kreuz-Abzeichen und
il) ve Eigenschaft als Sanitätssoldaten aufmerksam .'

(WL? .)

Französisches ^Nakionalbrot^. — Volksküchen.
(Eigener Bericht .)

r . Bon der schweizerischen Grenze , 26 . April .
Wie der „Petit Parisien " meldet , ist von der Kam-
mcr die ^ Herstellung eines Einh eitsmehles
beschlossen worden , das eine höhere Ausmahlung
als das bisherige Mehl aufweisen muß . Das
Blatt bemerkt , daß durch dieses „Nationalbroi "

Frankreich 100 Millionen Francs in Gold erhal -
le » bleibeiu — Die Stadtverwaltung in Lyo« hat,
gezwungen durch die allgemeine Lebensteuerung ,
den Betrieb von Volksküchen eröffnet , die es
den unteren Schichte «' ermöglichen soll , auskömm¬
lichere und billigere Beköstigung zu finden .

lZens . Kbe.)

Ein Bürgenneister wegen Unlerschlaguitgen bei
Kriegsliesernngen vemrteilt.

(Eigener Bericht .)
r . Bo « der schweizerische « Grenze , 26. April .

Vor dem Kriegsgericht in Toulon wurde ein
großes Aufsehen erregender Prozeß verhandelt .
Wegen Unterschlagungen bei Kriegs -
lieferungen hatte sich dort der ehemalige
Bürgermeister der Stadt , Marius Escarte -
figue , zu verantworten . Das Gericht verhängte
eine Strafe von 3 Jahren Gefängnis über ihn
und sprach ihm für die Dauer von 10 Jahren
die bürgerlichen Ehrenrechte ad. (Zens . Khe^

Italien .
Italien in Erwartung einer österreichischen

Offensive .
( Eigener Bericht .)

r . Von der schweizerischen Grenze , 26. April .
Der militärische Mitarbeiter des „Corriere della
Sera " erwartet einen starken österreichischenAn -
griff auf der Front zwischen den Tälern der
Et ich und der Brenta . Vorderhand ent -
wickle sich der Angriff lediglich wegen des Wet-
ters noch nicht. Nach demselben Blatt wird mit
einer groß angelegten Offensive der Oesterrei -
chcr im Suganatal gerechnet. (Zens . Khe.)

Holland .
Köln , 26. April . Laut der „Köln . Ztg.

" mel-
det das holländische Blatt „Tribüne " vom 19.
April anknüpfend an die Mitteilung des „Ni -
enwe Rotterdamschen Couraut " vom 31. März ,
wonach das holländische Schiff „Breda " auf der
Rückfahrt von England nach Holland „Wider -
wärtigkeiten eingreifender Natur erlitte » habe,
die sich zur Veröffentlichung nicht eignen " : „Der
Zustand war am 31. März so kritisch , weil von
englischer Seite irrtümlicherweise ein h o l-
l ä n d i s ch e s Kriegsschiff in den G rund
gebohrt wurde . Die Mannschaft wurde sofort
» ach Indien geschickt, um die Sache geheim zu
nalten , nachdem England Schadenersatz verspro -
then. Der Bericht stammt von einem Mitglied
der Besatzung der „Breda "

. Die Geheimhaltung
des Vorfalls hängt mit der strengen Zensur zu-
sammelt . Nachdem England beruhigende Erklä -
rungen abgegeben , konnte dann am 4 . April die
Regierung erklären , daß der kritische Zustand
nicht die Folge bestehender politischer Verwick-
lnngen sei ."

Aus dem Haag , 26. April . Die Zweite Kam -
m e r hat deu Gesetzentwurs über die S o m m e r -

e i t angenommen .

Abgrenzung der ZnleressevsMreu in

Lstasien .
(Eigener Bericht .)

r . Non der schweizerischen Grenze . 26. April .
Der Tokioter Zeitung „Nitschi - Nitschi

"
Zufolge ist

zwischen Rußland und Japan ein Staats -
vertrag zustande gekommen, wonach Rußland
die chinesische Bahn östlich von C h a r b i n
sowie die russischen Kriegsstüßpunkte in
Astasien an Japan abtritt . . Japan seinerseits über¬
nimmt die Munitionsversorgung Ruß -
l a n d s mit seinen gesamten industriellen Kräften .
W l a d i w o st o k soll in einen Handelshafen um-
geändert werden . Ferner bewilligt Rußland I a-
p n li handelspolitische V e r g ü n st i g u n g e n in
der M andschurei und im östlichen S i b i -

Stelle folgendes mitgeteilt : Die Besatz !: » ^
Dampfers wnrdc zunächst durch Signal
lasten des Schiffes aufgefordert. Da der a ®

^
fer diese Aufforderung unbeachtet ließ , wuroc ^
Warnungsschuß abgefeuert. Hierauf erösf«^ ^
Dampfer sofort das Feuer auf das U-Boot- - .
eutspann sich ein halbstündiges Verfolgung
fr cht, in dessen Verlauf der Dampfer 8
erhielt. Alsdann verließ die Besatzung
das daranf versenkt wurde. Von der Be !<n>^ .
deren Leben der Kapitän in Befolgung
Weisung der englischen Admiralität riiM '^rV^
aufs Spiel gesetzt hatte, ivurde ein Man"
verwundet. Die Geschütze des Dampfers wn t
durch zwei Matrosen der englischen Kriege «'

^bedient. Der Kapitän des Dampfers , der ev ^
ternommen hatte , ei» deutsches .Kriegsf"«^'
anzugreifen , ist als Gefangener eingebraast

Die Rossen m Frankreich .
Marseille . 25. April . (Ageuce H« vas > ^

Postdampfer mit einer nenen russischen
abteilnng ist heute vormittag hier eingetrost

kut -el-Amara.

rien . Beide Staaten verpflichten sich zu gegen-
seitigcr Anerkennung ihrer Stellung in der M o n-
golei und Mandschurei . Japan erhält das
Recht, „ im Interesse der Anfrechterhalwng der
Ruhe " in China einzugreifen , ohne aber
dessen Integrität zu verletzen . Sollte eine dritte
Macht eingreifen , habe Rußland Japan zu unter -
stützen. (Zens. Khe.)

f. Sföüt, 26. April . Nach der ,^Kö>lu . Ztg ." meldet
der Moskauer „Rußkvje Tlowo ", der in Fragen
der auswärtige » Politik oft das Sprachrohr Sa -
sonoffs ist , aus Tokio , daß die von dem japa -
Nischen Blatte „Nischi -Nifchi " mitgeteilte Ab -
machung zwischen Rußland und Japan
die Beschlagnahme der betreffenden Nrnnmer zur
Folge Imtte. Nichtsdestoweniger druckten andere
Blätter den sensationellen Vertrag ab . Einem
Vertreter der Zeitung „Djidji " erklärte der Pre¬
mierminister Graf Okuma , die Versorgung Ruß
lands durch Japan hat die Freundschaft derart
gestärkt, daß diese einem Verbände gleich komme.
Die dadurch entstandene Lage ist so günstig , daß
beide Mächte die Möglichkeit eines engen Zusam -
meuarbeitens erreicht haben , nm den Frieden im
fernen Osten bewahren zu können . Japan ist auch
bestrebt , Chinas Unabhängigkeit bei gleichen Ver -
günstigungen und Rechten aller Mächte in China
zu bewahren . Unsere neuen Beziehungen zu
Rußkatld und das euglisch - japanische
Bündnis dienen dazu, die Jntcresseu der Mächte
in China zu schützen nnd die Versuche ehrgeizi -
ger Nattoueu , im fernen Osten dnrchzndriirgen
und dort die Ruhe zu stören , zu vereiteln . Diese
Aeußernngen Oknmas haben in Japan die <Se-
müter auf da.«, heftigste erregt . Der Minister
des Aeußern besuchte alsbald Okuma , dessen Sc -
kretär den Zeitungen die Mitteilung zugelien
ließ . Seine veröffentlichten Erklärungen stini-
mqn nicht mit der Wirklichkeit überein . Fm Mi¬
nisterium des Aeußern erklärt man entschieden,
daß ein Vertrag mit Rußland nicht abgeschlos¬
sen worden fei .

*

Das neue chinesische Kabinett.
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 26. April . Die chinesische G e
s a n d t s ch a f t teilt mit , daß sich laut einem ans
Peking eingetroffenen Telegramm das neue
chinesische Kabinett folgendermaßen zu-
sammeufetzt: Durch Erlaß vom 22. d . M . nahm
Juanschikai das Rücktrittsgesuch des Staats -
sekretärs Hfufichaug mi und ernannte Tu -
a u ch i j u i znm Ministerpräsidenten , der zugleich
mit dem Portefeuille des Kriegsministers betraut
wnrde . Außerdem wurde durch einen Erlaß vom
folgenden Tage Lu Cheughsiang (wie bis -
her ) zum Minister des Aeußern , W o n g n t i a n g
zum Minister des Innern , S u n p a o ch i zum
F »na» zminister , L i u K u a n h s i u u g (wie bis -
her ) zum Marineminister , T f a n g H u a -
Huug lwie bisher ) zum Justizminister ,
Changkuokan zum Unterrichtsminister ,
Kingpangping zum Ackerbauminister ,
Tiaojonhing twie bisher ) zum Unterstaats -
sekretär des Aenßern , Verkehrsminister Shah -
n i t i n g znm Stellvertreter des Unterstaatsiekre
tärs des Aeußern ernannt . ( W.B .)

Die Kampfe in Lflasrika .
(Eigener Drahtbericht.)

London , 26. April . Das Renterschc Bureau
meldet aus M o s i k i (Ostafrika) : Die Deut¬
schen sind im Zentrum in einer sehr schwierigen,
Lage, und da sie nicht beritten sind , können sie
General van De Venter nicht darin hindern ,
ihre Linien östlich und westlich von dieser Stel¬
lung abzuschneiden. Sie müssen sich entweder in
zwei Abteilungen trennen oder sich in der Rick
tung aus das Meer zurückziehen. Anzeichen ma-
chett es wahrscheinlich, daß der Feind sich nach dem
Meere sammeln und seine Stellungen bei Ta -
bora aufgeben wird . Der englische Erfolg bei
Jraugi wurde durch Anwendung von typischen
burischen Angiriffsanethodeu errungen . Das Zen-
trum wurde festgehalten , während die Flanken
langsam und vorsichtig mit Unterstützung von töd¬
lich sicher gezieltem Gewehr - und Feldgeschütz -
feuer entwickelt > wurden . Kein Burgher wurde
bloßgestellt , während das Netz enger und enger
gezogen wurde , bis der Feind nach zweitägigem
Kampf den Rest seiner Vorräte verbrannte und
eilig st abrückte , ehe die Einschlie -
ßnngsbewegung völlig beendet wer -
den k o n n te . Die Buraliers verfolge» den
Feind so schnell, wie der Zustand ihrer Pferde es
erlaubt . Ersatzpferde werden rasch nachgeschafft .
Militärtelegraphlsten , Flugzeuge und Zufahren
sind bemüht , nachzukommen. Die Kräfte , die sich
gegenüberstehen , sind ungefähr gleich an Zahl .

(W .B .)
'

De? Seekrieg .
b Köln , 26. April . ( Eig . Drahtbericht .) Die

„Köln . Volksztg ." meldet aus dem Haag : Das
englische Fischerboot „Alfred " wnrdc ge^
stern von einem deutschen U -Boot versenkt .
Das U-Boot brachte die Bemannung nach dem
Noordhinder Leuchtschiff .

Englischer Aebergriss .
Kopenhagen , 26. April . Nach dem Kopenhagener

„Socialdemokraten " wurde ein großer Damp --
fer , der von Amerika mit 35 000 Tonnen Korn
nach Dänemark unterwegs war , in Kirkwall
eingebracht , obwohl die Korn ladung für den däni-
scheu Staat bestimmt war . Die Engländer be¬
gründeten die Einbringung des Schiffes damit,
daß der Dampfer , der nach Norwegen gehört ,
aber in Holland gekauft ist , mit deutschem Gelbe
finanziert fei .

* ■

Die beschlagnahmten deutschen Schisse in
Portugal .

Genf , 23. April . Nach einer Meldung des Lyo -
ner „Nonvelliste" aus Lissabon werden die in
portugiesischen Häfen beschlagnahmten
deutschen Schiffe , soweit sie für die Kriegs -
marine nicht verwendbar sind, in einem Depot
untergebracht werden und nach dem Kriege
ihren Eigentümern wixder zugestellt
werden . Waren , deren Verderben zu befürchten
sei , würden versteigert und der Erlös einer Bank
überwiesen .

Venkschland md Amerika .
EngUsche Hetze.

Amsterdam , 26. April . Das Remersche Bureau
verbreitet folgende Meldung aus Washingron : In
dem ungestümen Wunsche, den Kongreß ,yn beein¬
flussen . iiberschwemmen deutsche Agenten
den Senat mit Telegrammen , die gegen ein Vor -
gehen Einspruch erheben , das zum Kriege führen
könnte 23 000 Telegramme sind bereits einge-
troffen , meistens aus den Staaten des -mittleren
Westens , w*> der deutsch-amerikanische Einfluß
vorherrscht . 1W .B .)

Letzte Nachrichten .
Zum Ableben von der Goltz .

(Eigener Drahtbericht .)
Kovstantinopel , 26. April . Der Präsident des

Senats hat an die Witwe des Generalseld -
marschalls von der Goltz - Pascha nach -
stehende Depesche gerichtet : Frau Baronin von
der Goltz- Pascha. Der Tod des Feldmarschalls
von der Goltz - Pascha, der zeitlebens der beste
Freund der Türkei und der verehrenswerteste
Lehrer der osmanischen Armee bleibt und nun ,
umgeben von seinen türkischen Soldaten , mitten
in treuer Pflichterfüllung in der gemeinsamen
Sache der Verteidigung uns entrissen wurde , er-
füllt uns Türken mit tiefer Trauer . Wir wer -
den immer seine hervorragenden Eigenschaften
und Leistungen in dankbaren : Andenken bcwah -
ren und bitten Sie , Frau Baronin , den Ans -
druck aufrichtigen Beileids entgegennehmen zu
wollen , das ich Ihnen im Namen meiner Kolle-
gen und Senatoren des türkischen Reiches ans -
spreche . (W .B .)

Zereüs önrch Sonherauggaden verbreilels

Melsungen .
Deutschland und Amerika.

Berlin , 2t!. April . Die Blätter besprechen
die Lage mit großer Znrückhaltnng nnd drücken
da * Vertrauen aus in die Regierung , daß sie das
Richtige finden werde. — Bon einer mit den
Pariser Verhältnissen wohl vertrauten
Person , die eben von dort zurückkehrt, erfährt ein
Mitarbeiter des „L. A." , daß in Frankreich große
Befriedigung über die Note der ameri -
kanischen Regierung herrsche, von der man sich
mit Zuversicht einen Bruch zwischen Ame -
rika und Deutschland verspreche. Man er-
hoffe eine wesentliche Stärknng der Po -
fition der Alliierten und gebe sich aus -
f ch iv e i f e n de n Hoffnungen über die Trag-
weite eines solchen Bruches hin , namentlich auch
für die Hebung der Widerstandskraft des franzö-
fischen Volkes. Die von der Zensur eiter«»' M< ge¬
führte Presse »erhalte sich natürlich ruhig, um
nicht durch auffallendes und dadurch den franzöfi-
scheu Interesse« schadendes Frohlocken die öffent-
liche Meinung in Deutschland über den Wert auf -
znkläre», den ein Brnch zwischen Deutschland nnd
den Bereinigte « Staaten für den Vierverband
haben würde.

Berlin , 23. April . Der Reichskanzler
hat heute uachmittag nochmals eine längere Un-
«crrcdung mit dem amerikanischen Botschafter ge-
habt nnd sich darauf zusammen mit dem Chef des
Admiralftabs der Marine » ach dem Großen
Hauptquartier begeben .
Englands Dergcwali 'gung des neutralen Handels .

Hamburg , 23. April . Das „Hamburger
Fremdenblatt" meldet aus Nenyork v. 22 . April :
In hiesigen industrielle« und Handelskreiseu
spricht man seit einige « Tagen von entern wieder¬
holten Berfttch Englands in den Vereinigten
Staaten einen Trust nach dem Muster
des h o l l ä u d i f ch e n N . O. T . zu errichten .
Dieses Gerücht erregt nmfo größeres Befremden,
als bereits vor einigen Monaten ein ähnliches
englischer Versuch von den amerikanischen Han¬
delskreiseu gauz energisch abgewiesen worden ist.
Man behauptet, daß England nunmehr die ame-
rikamsche Regierung vor die Alternative gestellt
habe , entweder die Errichtung eines amerikani-
fchen Ueberfeetrnstes zn befürworten, oder sich
den neuen Blockademaßnahmen Englands still¬
schweigend zu unterwerfen . Es ist hier bekannt,
daß von englischer Seite unlängst offen angeden-
tet worden ist, es sei wünschenswert, die Befug -
uissc des N . O. T . in Holland anch über
die Krie 'gszeit hinaus zu verlängern .
Dieser Umstand gilt bei den amerikanischen Inte -
resfenten als ein besonders ausschlaggebeuder
Grnnd , für den Widerstand gegen die Errichtung
einer solchen Institution in den Vereinigten Staa -
tcn . — Hiesige Vertreter holländischer Firmen
erklären, das, der NOT . tatsächlich Vorbereitun¬
gen zn treffen scheint, um feine Tätigkeit in Hol-
land anch nach Beendigung des Krieges fortznset-
zen. Es verlautet , daß verschiedene Kongreßmit-
glieder l^elcgenheit nehmen werden, unter ande-
rem auch in dieser Angelegenheit ihre Stimme zu
erheben.

Die Rermtierungskrise in England .
Berti n , 26 . April. „B . L ." berichtet aus dem

Haag: „Labour Leader " klagt über die Art, wie
man mit den Leuten verfahre, die sich ans gewif-
sen Gründen weigerten, Dienste zu nehmen. Das
Blatt weist ferner darauf hin, - daß verschiedene
radikale Blätter in der letzten Zeit nachgewiesen
hätten, d -,ß nicht der M a u n f ch a s > s m a n -
gel , sondern die mangelnde Ausbildung
der Offiziere nnd Nuteroffiziere an dem Ans -
bleiben militärischer Erfolge schuld sei .

Die Wirkung der Zeppelinangrissc .
Berlin , 26. April , lieber die Wirkung der

deutschen Zeppelmangrifse gehen dem „B . T ."
Aeußernngen eines in Hnll lebenden schwedisch -
englischen Kanfmanns zn . die unter anderem be-
sagen , daß sich auf die Daner die Geduld der Be¬
wohner erschöpfe. Die Verheerung durch die Lust -
schiffe wirkte verstimmend. Das Kriegselend
habe angefangen, fein Haupt zu erhebeu .

Der Seekrieg.
Berlin , 23 . April . Ueber die Versenkung des

bewaffneten englischen Dampfers „G old -
mouth " am 31 . März 'vird von zuständiger

Die Lage von
richt eiues Londons .A
. .-ita ." als w*3? ?%

Berlin , 26 . April.
Amara wird in dem Bericht
währsmaans der »Boss. Ztg." als verŝ -^
hingestellt. Die Stärke der türkische« jjc
kräfte sei mehr als verdoppelt worden
Angriffe feie« außerordentlich heftig .

he« traft Zlotle.
Die Stellung der VeamtenstellVertreter .

Nach einer im ,Llrmee- Verordn .-Bl "
fentlichten krtegsmiuisterlellen Verfügung
Beamtenstellvertreter , die bis zum 12. Novc ^
1913 mit Wahrnehmung von BeamtensteU^'
auftragt worden sind und den Auftrag
diesem Zeitpunkt erhalte « habe« , als z^ VL ^
webel (in oberen Beamtenstelleu ) oder
anten (in unteren Beamtenstellen ) bef»\
Beim Rücktritt aus dem Auftragsnerw ^
nehmen diese Personen daher den Diem
eines Feldwebels oder Sergeanten ein . ^
später ernannten Beamtenstellvertreter ( jtI.
in der Charge , die sie vor der Beanftraguno
nahmen . ^

Schule traft Arche.
: : 5larlsrnhe , 26. April. Heute vormittag

hier die übliche OsterkonferenS
äußere Mission statt, bei der Pfarrer ^ ^
aus Basel über den gegenwärtigen
Basler Mission sprach . Er betonte dabei»
Lagc der deutschen Missionen nicht i'tbera >> ^
ungünstig sei , daß sie aber unter dem KriegM ^
zu leiden hätten . Die Basler Mission in
sei besonders schlimm daran , weil sie a« > ^p!
Recht auf ihre Liegenschaften, Häuser ,
auf alles , was zu dem Missionswert gehb ^ ^ l
verzichten umssen , um das indische Mission^ ^

(turvor Schaden zu bewahren . . Während $r
Goldküste die deutschen Missionare bei
beit belassen wurden , hat man in Indien dir ^
schen Missionare fast alle vertrieben ? ein
ihnen ist augenblicklich auf der Heimreise . ? '^
sen . In Japan läßt man die deutschen ^
verhältnismäßig richig weiter arbeite « .
darf in der deutschen Schule der deutsche >
richt fortgesetzt. .werden . Ueber weniger
Verhältnisse berichtete der Redner aus Sn ^ ^
afrika und Kamerun . Zum Schluß feiner • ^
führuugen rühmte der Redner die Trrur ^ ,<
Missionsgemeindei die Einnahmen seien iu> ^
1S13 gegenüber 1913 nur um 8 Prozent
gangen . In der sich an den Vortrag cmW '
den Aussprache kam allgemein die
Ausdruck , daß auch in der KriegWeit das
werk nicht stilliegen dürfe .

Mission ttnd Krieg .
^ietch einer Znsauunenstellung der .Llllger^ -A

Missionszeitschrift " haben bis jetzt 85 evang .^
Missionare nnd Missionszöglinge den
fürs Baterland erlitten . Bon der Baske '
sion sind 21 Missionare gefallen , von der • f,
nischen Mission 17, von der Berliner Mtfst
Zu der Zahl 83 kommen noch 28 Akao ^
(Theologen und Mediziner ) , die dem ^
verband angehörten und auf dem Felde ^5'
geblieben sind . Zwei Missionare der v ' , i»
schen Mission haben während dieses Krt.
Kamerun eine neue Station angelegt , frotfi . ^ ei¬
ste genötigt , dem Hunger zu weichen. 3P3? dc1
tere Gvßnersche Missionare kämpften
Schutztruppe als Unteroffizier « . Die in
stehenden Missionare der Basler Mission n
bis ans einen gefangen od«r flüchteten
Spanisch -Guinea . Infolgedessen fehlt
geborenen Christen ttnd 22 000 Schülern ^ j»»
päische Leitung . Da die Buren einen öta'
Kilirnandscharogebiet gemacht haben ,
auch über das Schicksal der dort wirken ^
ziger Mission , die so oft gegen die : jt'
sreundschaft geübt hat , besorgt sein. «u?
Engländer weiteren Erfolg haben , so lver̂ giit !-
die übrigen in Deutsch-Ostafrika arbeiten ^ ^ je
sionen gestört werden . Vor allem komm
die Berliner und Bielefelder Mission ! .
Mission der Brüdergeiueine in Betram ^ jii
Nyassagebiet , wo die Mission der Brüder . .
feit nur 23 Jahren arbeitet , bestehen • " # '
stationen mit ungefähr 20000 Christen
Sprachgebieten und 6 verschiedenen '^ . sKttl^
me « ! 8000 Kinder gehen in die Mission^ '
Auf den Inseln der Südsee haben die ' ,^ st̂
die Liebenzeller Missionare nnt großer
behandelt , in der letzten Zeit aber ein et»
bot erlassen und selber ans der Insel ^ 1

K-ütfl1'1^
Regierungsschule gegründet , um die >
renen zu erziehen . Auch habett die" ' ' — ' ir .- i« nVerscmtmlnngssreihcit der Christen ^

'. ,,^ta>
schränkt. Die Rheinische Mission >wt
Rias nnd Neu -Gniuea hat trotz des •

^
(Neu - Guinea befindet sich in den . ,ucj* ,
Australier ) ungestört und sehr erfolgrerc ^
arbeiten können . Von Interesse dürfte , c>
daß die deutschen Mifsionskreise unl »
Orient - und Jflamkommiffion einge« '

^
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